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In diesem Dokument findet ihr:

Karte der Bezirksregion Reuterstraße und
Erklärung Stadtteilkoordination
Übersicht Inputvorträge
Zusammenfassung Thementische
Überblick Feedback

Vielen Dank, dass ihr dabei wart!
Die Bezirksregion Reuterstraße lebt von ihrer großen Vielfalt an Initiativen und Angeboten. Als Akteur*innen
tragt ihr dazu bei, dass unser Stadtteil ein lebendiger und offener Ort ist. Gleichzeitig wissen wir: Für viele
Menschen ist die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben noch immer mit Hürden verbunden.

Mit der Akteurskonferenz „Zugänge & Barrieren“ am 10. Juli wollten wir deshalb den Blick darauf legen: Wo
erleben Menschen im Alltag Barrieren? Welche guten Ansätze gibt es bereits, die Zugänge erleichtern? Und
wie können wir voneinander lernen und zusammenarbeiten, um Inklusion und Teilhabe weiter zu stärken?

Mehrere Projekte stellten ihre Arbeit und Erfahrungen vor und boten wertvolle Impulse für den weiteren
Austausch. Die Konferenz war ein Raum, um Wissen zu teilen, Ideen zu sammeln und miteinander ins
Gespräch zu kommen. Diesen Dialog möchten wir fortsetzen und gemeinsam daran arbeiten, Barrieren
abzubauen und Zugänge für alle Menschen in der Bezirksregion weiter zu verbessern.
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09:30 - 10:00 Uhr
Anmeldung &
Ankommen

10:00 - 10:30 Uhr 
Begrüßung &
Vorstellung der
Teilnehmenden

10:30 - 11:30 Uhr 
Vorstellung der
Projekte

11:30 - 12:00 Uhr
Mittagspause mit
Catering &
Raum für Vernetzung

12:00 - 12:45 Uhr Diskussionen an
Thementischen

12:45 - 13:30 Uhr
Zusammenführen der
Ergebnisse &
Verabschiedung

Das war der Ablauf

mailto:info@reuterkiez.de
http://www.reuterkiez.de/


Wo ist unser Handlungsgebiet?
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Nützliche Links

Die Bezirksregion im Kurporträt
Infokarte Sozialraumorientierung in Neukölln

https://www.berlin.de/ba-neukoelln/politik-und-verwaltung/sozialraumorientierte-planungskoordination/lebensweltlich-orientierte-raeume-lor/artikel.1235335.php
https://umap.openstreetmap.de/de/map/infoportal-sozialraumorientierung-neukolln_26301#15/52.4734/13.4598
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Die Rolle der Stadtteilkoordination

Quelle: OE SPK - Bezirksamt Neukölln

Die Stadtteilkoordination Reuterstraße fungiert als Schnittstelle zwischen Stadtteil und bezirklicher
Verwaltung. Unsere Aufgabe ist es, den Dialog & Informationsfluss zu unterstützen. Dafür arbeiten wir mit
der ganzen Bandbreite der organisierten Zivilgesellschaft (z. B. Initiativen, Vereine, Träger, Institutionen) im

Stadtteil zusammen.

Unsere Aufgaben vor Ort sind die Erhebung und Analyse der sozialräumlichen Bedarfe und Ressourcen
sowie die Stärkung der lokalen Kooperations- und Netzwerkstrukturen. Hierfür treffen wir uns regelmäßig

individuell mit den Akteur*innen und sind Teil verschiedener Arbeitskreise und Gremien in der Bezirksregion.
Zudem bieten wir durch eigene Veranstaltungen Raum für Vernetzung und Austausch. 

Im Bezirksamt kooperieren wir eng mit der Sozialraumorientierten Planungskoordination (SPK). Hierdurch
können wir auf kurzem Wege Informationen über die Entwicklungen in den Kiezen der Bezirksregion

erhalten und Anregungen aus den Kiezen in die bezirklichen Strukturen einbringen.

Die Stadtteilkoordination Reuterstraße wird vom Nachbarschaftsheim Neukölln e.V. durchgeführt und durch
das Bezirksamt Neukölln gefördert.
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Es gibt bereits Ansätze, die sich darum
bemühen, aufzuklären, Menschen im
Alltag zu unterstützen und Barrieren
abzubauen:

1. Das Projekt „Divers Dabei“ des Neuköllner Engagementzentrum

2. Die Digitale Angebots- und Informationsplattform 
„Seniorennetz Berlin“ der AWO 

3. „Digital-Zebra“, ein Projekt der Öffentlichen Bibliotheken Berlins
zur digitalen Inklusion und Teilhabe mit den Digital-Lots*innen

https://nez-neukoelln.de/divers-dabei
https://seniorennetz.berlin/de
https://www.voebb.de/aDISWeb/app?service=direct/0/Home/$DirectLink&noRedir&sp=SPROD00&sp=SWI01000363
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Wir danken besonders diesen engagierten Initiativen und
Einzelpersonen, die ihre Arbeit auf der Akteurskonferenz
vorgestellt und uns eine gute Grundlage für den weiteren

Austausch gegeben haben!

4. Das Projekt „Stadtteilzentren inklusiv!“
des Verband für sozial-kulturelle Arbeit e.V

5. Die Masterarbeit von Henning Zimmermann über physische 
Barrieren im Reuterkiez

https://stadtteilzentren-inklusiv.de/willkommen/
https://felt.com/map/Hindernisse-im-Strassen-und-Parkland-des-Reuterkiezes-fsfg8r4oRSGLyWUeB4YzBD?loc=52.48872,13.43368,15.1z
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Was wurde diskutiert ?

Am ersten Thementisch ging es um Zugänge & Barrieren im Engagement. Sowohl aus Sicht der (potenziell)
Engagierten, als auch aus Sicht der Organisationen:

1.  Sprache wurden von der Gruppe als eine zentrale Barriere beim Engagement betrachtet. Meistens wird
Deutsch vorausgesetzt, was für viele Neuköllner*innen aber nicht die Erstsprache ist. Abhilfe könnte die
stärkere Nutzung Einfacher Sprache schaffen, die für alle Menschen leichter verständlich ist. Auch ein
sprachlich divers aufgestelltes Team kann hilfreich sein. 

2.  Weiterhin wurde von der Gruppe wahrgenommen, dass es in manchen Einsatzstellen einen Mangel an
Willkommenskultur gibt, um freiwillig Engagierte sinnvoll in die Arbeit einzubinden. Häufig liegt das an
ohnehin begrenzten Kapazitäten. Die Organisation von (inklusiven) Engagement muss mit Ressourcen
ausgestattet sein und darf nicht obendrauf kommen.

An dieser Stelle auch nochmal der Hinweis auf den Austausch zu Inklusivem Engagement der Beauftragten
für Menschen mit Behinderung und des Engagegementbeauftragten des Bezirkes. Das nächste offene
Treffen zum Inklusiven Engagement findet am 16.01.2026 von 14:00 - 16:00 Uhr statt. Der Ort wird noch
bekanntgegen

Ein zweiter Thementisch beschäftigte sich mit physischen
Zugängen & Barrieren im öffentlichen Raum. Es wurden
verschiedene physische Barrieren identifiziert und mögliche
Lösungen diskutiert. Dabei hat sich die Gruppe auf temporäre
Barrieren fokussiert, die häufig schneller zu beheben sind:

1.  Mülltonnen & Sperrmüll ➔ Hinwirken auf erhöhte
Aufmerksamkeit von Angestellten der
Müllentsorgungsfirmen & Gratisabholung von Sperrmüll

2.  Sondernutzungen von Gastronomie & Gewerbe ➔
Kontrolle durch das Ordnungsamt & Schaffen von
Aufmerksamkeit

3.  E-Scooter ➔ Parkverbotszonen
4.  “Wildes” Fahrradparken ➔ Anbringen von Fahrradbügeln

auf PKW-Parkplätzen
5.  Zugeparkte Querungen ➔ eine Kurzwahl fürs

Ordnungsamt & Einsatz von gegenüberliegenden Rampen
für Mülltonnen um zusätzliche Querungen zu schaffen.

Viel gewonnen wäre, wenn es ein stärkeres gesellschaftliches
Bewusstsein für die Problematik von physischen Barrieren im
Straßenraum gäbe.
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Am dritten Thementisch wurde über digitale Zugänge &
Barrieren diskutiert sowie Herausforderungen identifiziert:

1.Senior:innen sind häufig in ihrer Mobilität
eingeschränkt, benötigen aber vor Ort Hilfe im
Digitalen. Das „Infotelefon - Digitale Teilhabe Älterer“
der AWO und des Silbernetz e.V. nimmt hier eine
Brückenfunktion ein. Unterstützungsleistungen des
intergenerationellen Projekt „Sonay soziales Leben“
können zudem über den Entlastungsbeitrag bezahlt
werden. 

2.Dienstleistungen und Angebote lassen sich nicht mehr
im Telefonbuch, sondern oft nur noch digital finden.
Daher ist der Zugang zu den digitalen Angeboten
umso wichtiger.

3.Die Online-Plattform „Jobcenter Digital“ ist schwer
verständlich, hier wäre eine bessere Übersichtlichkeit
hilfreich

4.Die öffentliche Verwaltung hat das Ziel, ihre Angebote
vermehrt digital anzubieten, wodurch viele Menschen
potenziell ausgeschlossen werden. Hier sollte eine
zentrale analoge Anlaufstelle eingerichtet werden, die
unterstützen und verweisen kann.

5.Bisher gibt es keine Angebote, die digitale Barrieren
speziell für Menschen mit Migrationsbiografie abbauen.

6.Die Interkulturellen Senior*innen im Reuterkiez würden
gerne einen Podcast in einfacher Sprache aufnehmen
und suchen nach Unterstützung.

https://gemeinsamdigital.berlin.de/de/massnahmen-der-strategie/infotelefon-silbernetz/
https://gemeinsamdigital.berlin.de/de/massnahmen-der-strategie/infotelefon-silbernetz/
https://gemeinsamdigital.berlin.de/de/massnahmen-der-strategie/infotelefon-silbernetz/
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Ein vierter Thementisch beschäftigte sich mit den
Herausforderungen bei demokratischer Beteiligung:

1.Die Leitlinien für barrierefreie Veranstaltungen sollten
beachtet werden, hilfreich sind hier auch die Wegweiser
von Stadtteilzentren inklusiv!

2.  In den Fachämtern des Bezirksamtes fehlt es oft an
Expertise im (inklusiven) Veranstaltungsmanagement, hier
wäre eine zentrale Stelle mit Expertise und Ressourcen
hilfreich.

3.  Verwaltung und Politik sollten sich nicht hinter
bürokratischen Hürden und fachlichen Schubladen
verstecken, sondern eine Hands-On-Mentalität zur
Verbesserung der Situationen kultivieren. 

4.  Ein Problem ist die häufig dominierende Verwendung
von Fachsprache und Schriftsprache, durch die ein Teil
der Bürger*innen ausgeschlossen wird. Dies kann durch
Veranstaltungen ohne Schriftsprache und in einfacher
Sprache verhindert werden.

5.Dahinter liegende Herausforderung sind, wer sich
überhaupt eingeladen fühlt bzw. eingeladen wird und auf
der Veranstaltung gehört wird. Dabei gilt es:

a.  eine Willkommenskultur zu pflegen
b.  diskriminierungs- und machtkritische Ansätze

anzuwenden
c.  Sichtbarmachung von Perspektiven durch

i.personenspezifische Förderungen
ii.Einladung von Selbstvertretungen

d.  Methodenmix zu nutzen, verschiedene Sinne
ansprechen

e.  und eine geschützte Atmosphäre zu schaffen.

https://stadtteilzentren-inklusiv.de/neue-wegweiser-fuer-inklusive-nachbarschaftsarbeit/
https://stadtteilzentren-inklusiv.de/neue-wegweiser-fuer-inklusive-nachbarschaftsarbeit/
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Der letzte Thementisch beschäftigte sich.
mit der Sichtbarkeit von Angeboten im
Stadtteil und spezifisch den Kooperationen
zwischen Nachbarschaftsarbeit und
Eingliederungshilfe auseinander. Die
Akteur*innen tauschten sich über bereits
bestehende Kooperationen aus und
erarbeiteten folgende Ideen:

1.  Es bedarf regelmäßiger
Netzwerktreffen der Akteur*innen vor
Ort, insbesondere ein Austausch
zwischen Nachbarschaftsarbeit &
Eingliederungshilfe wird im Sinne der
Sozialraumorientierung gewünscht

2.  Trotz bestehender Kontakte ist es
mühsam, einen Überblick über
bestehende Angebote zu erhalten.
Gebündelte Inforamtionen wären
hilfreich, sowohl digital als auch analog
⟶ Newsletter der
Stadtteilkoordination

3.  Außerdem wäre es hilfreich, wenn sich
die unterschiedlichen Akteure
gegenseitig verlinken und auf Angebote
hinweisen, und zwar
bereichsübergreifend.

4.  Die Zusammenarbeit mit
Wohungsbaugesellschaften sollte
intensiviert werden, insbesondere im
Hinblick auf barrierearmes Wohnen.

https://reuterkiez.de/newsletter-anmeldung/
https://reuterkiez.de/newsletter-anmeldung/
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Wer war dabei? 

Seniorennetz
Berlin

Mitmach-Laden VskA Berlin

Betreuungs-
verein 

Neukölln

Mitreden 
in 

Neukölln

Familienhaus 
Neukölln-

Nord (FaNN)

BA Neukölln 
OE SPK

elele
Projekt

„Digital-Zebra“

Projekt
„Leicht gemacht“, 

Bürgerstiftung 
Neukölln

Fürst 
Donnersmarck-

Stiftung 
Campus Rütli

BA Neukölln,
Koordinierungsstelle

 für Flucht 
und Zuwanderung

Nachbarschafts-
heim Neukölln

Mosaik
Interkulturelle
Senior*innen
Reuterkiez

LFG-B 
(Unterkunft

Sonnenallee)

Berliner
Behinderten-

parlament

Stadtteil-
mütter in 
Neukölln

Alpha-
Bündnis
Neukölln

Stadtbibliothek
Neukölln

BA Neukölln,
Team Inklusion

Wer war angemeldet,
aber hat es leider
doch nicht geschafft?

Muslimische 
Ehrenamts-

agentur

Ev. Kirchengemeinde 
Martin-Luther-

Genezareth

QM
Donaustraße-

Nord 

AWO Hort
 Sonnenkids

Projekt
„Stadtteilze

ntren
inklusiv“

Projekt
„Divers dabei“/

NEZ

STK 
Schiller-

promenade

Kiezakademie
Neukölln

Mobile
Stadtteilarbeit

elele
Nachbarschafts

-zentrum

QM 
Harzer Straße

BWB  
Berliner Werkstätten

 für Menschen
 mit Behinderung 

Durch einen Klick gelangt ihr auf die Website

https://seniorennetz.berlin/de
https://www.neukoelln-plus.de/was-wir-machen/mitmach-laden-anlaufstelle-fuer-buergerinnenbeteiligung-neukoelln/
https://vska.de/
https://www.btv-neukoelln.de/
http://www.mitreden-in-neukoelln.de/
https://www.jugendwohnen-berlin.de/familienzentren/fann-familienhaus-neukoelln-nord/
https://www.berlin.de/ba-neukoelln/politik-und-verwaltung/sozialraumorientierte-planungskoordination/
https://gemeinsamdigital.berlin.de/de/massnahmen-der-strategie/digital-zebra/
https://www.berlin.de/ba-neukoelln/politik-und-verwaltung/beauftragte/menschen-mit-behinderung/
https://www.neukoelln-plus.de/was-wir-machen/leicht-gemacht-beteiligung-fuer-gering-literalisierte-erwachsene-2-2-2-2/
https://www.fdst.de/?utm_source=google&utm_medium=cpc&utm_campaign=allgemeine&utm_content=gruppe1&utm_term=stiftung&gad_source=1&gad_campaignid=22761192686&gclid=CjwKCAjwqKzEBhANEiwAeQaPVTnKvAKP0RjOMJRAgeCPid4obIeL-6kqwdPDdz7t3ZMrXn_akANNahoCwLUQAvD_BwE
https://campusruetli.de/
https://www.berlin.de/ba-neukoelln/politik-und-verwaltung/beauftragte/neukoellner-koordination-fuer-fluechtlingsfragen/koordinierungsstelle-fuer-flucht-und-zuwanderung-1279939.php
https://www.nbh-neukoelln.de/
https://mosaik-berlin.de/de
http://elele-berlin.de/index.html
https://www.berlin.de/lfg-b/
https://www.behindertenparlament.berlin/
https://www.mlg-neukoelln.de/
https://www.stadtteilmuetter.de/
https://www.alphabuendnis-neukoelln.de/
https://nez-neukoelln.de/divers-dabei
https://www.berlin.de/stadtbibliothek-neukoelln/
https://mea-berlin.de/
https://www.kiezakademie-neukoelln.de/
https://www.donaustrasse-nord.de/
https://www.xn--awo-sdost-u9a.de/kitas/hort-sonnenkids
https://stadtteilzentren-inklusiv.de/
https://www.interkular.de/
http://www.nbh-neukoelln.de/standorte/nachbarschaftshaeuser-und-stadtteilarbeit/mobile-stadtteilarbeit/
http://elele-berlin.de/
https://www.qm-harzerstrasse.de/
https://www.bwb-gmbh.de/de/
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Ergebnisse der Umfrage

Wert 1 = Die Veranstaltung hätte kürzer sein sollen,  Wert 5 = Die Veranstaltung hätte länger sein sollen

Wert  1 = Ich wünsche mir mehr Input, Wert 5 = Ich wünsche mir mehr Diskussion
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Ergebnisse der Umfrage

Aus eurem Feedback ergeben sich für uns drei Ergebnisse:

Erstens: Es gibt mehr Bedarf dieses Thema zu besprechen, die meisten Teilnehmenden fanden,
dass gewisse Themen am Ende unserer Veranstaltung noch nicht ausreichend behandelt wurden,
was auch an der Breite des Themenfeldes lag. Von mehreren Teilnehmenden wurde der Wunsch
nach weiteren, regelmäßigen Austauschtreffen geäußert.
Zweitens: Die Veranstaltung war nicht barrierearm und somit nicht für alle Menschen zugänglich,
z.B. war sie nicht in leichter Sprache gehalten. Hier hätten wir im Vorhinein mehr Zeit und
Aufmerksamkeit investieren müssen,. Ebenso mangelte es an Perspektiven von
Selbstvertretungen während der Veranstaltung, die wollen wir in Zukunft stärker einbinden.
Drittens: Die Dimension von Sprache als Zugang und Barriere wurde von uns nicht explizit
vorbereitet, tauchte aber während der Veranstaltung immer wieder auf.
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DANKESChön, daSS
IHR DABEI WaRt !

Ein besonderer Dank geht an die Kulturkirche Nikodemus für die
Räumlichkeiten und an Essen Plus für das tolle Catering!

Doch dabei wollen wir es nicht bewenden lassen!

Im Anschluss an die Veranstaltung laden wir euch zum ersten Treffen der
neuen Vernetzungrunde ein.

Dieses findet am Dienstag den 23. September von 10-12 Uhr 
bei Aktion Weitblick in der Erkstraße 19 statt.

Themen rund um das Thema “Zugänge und Barrieren” in der Bezirksregion
können hier angebracht und Diskussionen weitergeführt werden. Mit dem
Format streben wir eine regelmäßige Vernetzung der relevanten Akteure

vor Ort an, vor allem auch zwischen der Eingliederungshilfe und den
anderen Akteur*innen im Stadtteil. Wir freuen uns, wenn ihr ein Teil davon

sein wollt!


